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Kaltbrunn Sepp Rüegg gab der Elektrizitätsversorgung während Jahrzehnten ein Gesicht

Ein Leben lang unter Strom
Nach 42 Jahren bei der Elek-
trizitätsversorgung Kaltbrunn,
davon 25 Jahre als Betriebs-
leiter, geht Sepp Rüegg in
Pension.

Vor seinem Schritt in den «Unruhe-
stand» liess Sepp Rüegg-Eberhard seine
Zeit beim EVK Revue passieren. «Am
liebsten spürte ich den Druck bei der
Arbeit. Bei dieser Spannung lässt sich
viel bewirken.» Während 25 Jahren lei-
tete er die Elektrizitätsversorgung Kalt-
brunn, die unter seiner Führung zu
einem starken Netzwerk und Dienst-
leister gewachsen ist. Spannend und
vielfältig waren die Arbeiten, wobei
Sepp Rüegg stets freundlich, zuvor-
kommend, bescheiden und humorvoll
blieb.

Nach der Ausbildung im EW Uznach
und der Realisierung der Elektroinstalla-
tionen beim damaligen Spitalneubau
trat Sepp Rüegg definitiv der EVK bei.
Damals war er noch einer von sieben
Josef Rüeggs in Kaltbrunn, so dass er
sich nach der Heirat immer auch mit
dem Frauennamen Eberhard bezeichne-
te. Heute ist er der einzige Sepp Rüegg
im Dorf, den wohl fast alle Kaltbrunner
kennen. Mit seinem stets freundlichen
Lächeln und seiner hilfsbereiten Art ist
er ein eigentliches Markenzeichen des
örtlichen Netzwerkes geworden.

Mister EVK
Sepp Rüegg übernahm früh Füh-

rungsfunktionen. Kurz nach seiner
Meisterprüfung wurde er zum EVK-
Chefmonteur befördert und 1985
schliesslich zum Betriebsleiter ernannt.
Zu Beginn seiner Tätigkeit zählte die
EVK zwölf Mitarbeiter, heute ist das

Team fast doppelt so gross. Unter sei-
ner Leitung ist die EVK breitgefächert
gewachsen. Die Gasversorgung wurde
aufgebaut, eigene Wasserkraftwerke
erneuert und in die Naturenergie Kalt-
brunn AG geführt, das Ladengeschäft
erweitert, die Betriebsleitung der Elek-
trizitätsversorgung Benken übernom-
men und Immobilien wie das Rössli-
guet gebaut.

Besonders stolz ist Sepp Rüegg auf
das Netz. Die erste Version sicherte al-
len Kaltbrunnern das Licht, der zweite
Ausbau die Energie für Produktion und
Haushaltgeräte und die erst kürzlich
fertiggestellte dritte Version entspricht
dem hohen zeitgemässen Standard.

Aber bereits sind seine Gedanken
schon wieder bei Netz, dem Glasfaser-
kabel, das eine Option für Kaltbrunn
und Benken darstellt.

Zu 100 Prozent identifizierte sich
Sepp Rüegg mit seiner EVK, und des-
halb nimmt er auch mit ein wenig
Wehmut am 15. Dezember Abschied.
Allerdings bleibt er als vorläufiger Ge-
schäftsführer der EV Benken noch dem
Unternehmen erhalten. An seinem letz-
ten Arbeitstag in Kaltbrunn wird er je-
doch nicht anzutreffen sein. «Da verzie-
he ich mich lieber», ist seine trockene
Antwort. Auf viele Wanderungen in sei-
nen Hausbergen, auf seinen Gemüse-
garten und mehr Zeit für Reisen in den

Norden freut er sich in seinem neuen
Lebensabschnitt. Dazu wird er mehr
Zeit mit seinen Büchern, ganz beson-
ders mit verschiedenen Biografien, ver-
bringen.

Josef Fritschi-Lorenz folgt
Der bisherige Chefmonteur mit Meis-

terprüfung, Josef Fritschi-Lorenz, wird
die Nachfolge von Sepp Rüegg antreten.
Seit Sommer arbeitet er sich in die neue
Aufgabe ein. Der 50-jährige Gommis-
walder ist seit 30 Jahren beim EVK und
kennt den Betrieb bestens. Sein Nach-
folger als Chefmonteur wird Michael
Hinder, der nach der Meisterprüfung im
Sommer zur EVK gestossen ist. (e)

Sepp Rüegg (Mitte) hat die EVK während 25 Jahren geprägt. Sein Nachfolger wird Josef Fritschi (links), neuer Chefmonteur
Michael Hinder (rechts). (zvg)

Rapperswil

Vor einigen Tagen öffnete die Oberstu-
fenschule Kreuzstrasse in Rapperswil
ihre Türen und lud Grosseltern, Eltern
und Verwandte zum gemeinsamen Ma-
len ein. Das Projekt «Schülerinnen und
Schüler malen mit einer älteren Genera-
tion» soll die Schule nach aussen öffnen
und das gegenseitige Verständnis der
Generationen fördern. Fast 50 Erwach-
sene folgten der Einladung und fanden

sich im Schulhaus ein, um mit ihren
Kindern oder Grosskindern ein Kunst-
werk zu gestalten. Nachmittags waren
zahlreiche Gemälde entstanden, die in
den nächsten Tagen im Schulhaus aus-
gestellt werden. Sowohl den Schülern
als auch den Begleitpersonen hat es ge-
mäss einer Umfrage durchwegs sehr gut
gefallen, und das Projekt soll eine Fort-
setzung finden. (e)

Schüler malen mit Älteren
(zvg)

CVP

Das Potenzial des
Linthgebietes nutzen

An ihrem Sessionshöck hielt die CVP
Linth Rückschau auf die Session. Ein
zentrales Anliegen der Partei ist die
wirtschaftliche Entwicklung des Linth-
gebietes. Die Kantonsräte setzen sich
ein für Rahmenbedingungen und rasche
Massnahmen, die die Region weiter-
bringen sollen.

Beat Jud informierte über dringende
Anliegen aus dem Linthgebiet. Er sprach
sich für konkrete Massnahmen aus, die
das Linthgebiet von der Nähe zum Wirt-
schaftsstandort Zürich profitieren lassen.
Dafür brauche es viel Überzeugungs-
arbeit in St. Gallen. Es dauere oft viel
zu lange, bis längst notwendige Schritte
umgesetzt würden, sagte er. Das zeige
ein Beispiel: Obwohl die Hochschule
Rapperswil sehr erfolgreich tätig ist in
der Forschung, kommt das geplante For-
schungszentrum nur sehr langsam vom
Fleck. «Das Forschungszentrum ist drin-
gend nötig, damit die Hochschule ihr
Potenzial nutzen kann. Das gemütliche
Tempo, mit dem die Vorlage in der Re-
gierung behandelt wird, ist für mich
nicht nachvollziehbar», betont Jud.

Emotional diskutiert wird die AFG-
Arena. «Das Stadionkonzept war von
Anfang an zum Scheitern verurteilt»,
sagte Benedikt Würth, Stadtpräsident
von Rapperswil-Jona. Der Glaube an den
wirtschaftlichen Erfolg durch die Mantel-
nutzung mit Einkaufszentrum habe sich
als Irrglaube erwiesen. (e/cvp)

Veranstaltung
Jazz im Restaurant Jakob
Rapperswil. Das Jazz-Trio InBetween
tritt am Donnerstag, 9. Dezember, im
Restaurant Jakob auf. Die Combo spielt
nicht nur Jazz, sondern entlehnt auch
Elemente aus anderen Stilrichtungen:
Folk, Blues, Pop und Tango. Gespielt
werden zwei Sets, um 20.30 und 22
Uhr. (e)

In ihrer Weihnachtsausstellung zeigen
Ernesto und Jasmine Ghenzi neben ihren
eigenen Skupturen und Bildern auch
Werke von Hans Herold. Der gebürtige
Deutschte emigrierte 1957 nach Saska-
toon (Provinz Saskatchewan in Kanada)
und wurde für seine impressionistischen
Prärielandschaften bekannt. Nebst Acryl
malt Hans Herold auch Aquarelle. Ghen-
zis zeigen in Zusammenarbeit mit der
Galerie 223 in Nanaimo (British Colum-

bia) Werke von Herold anlässlich seines
85. Geburtstages.

Jasmine Ghenzi zeigt Landschaftsbil-
der, und Ernesto Ghenzi, selbständiger
Bildhauer, präsentiert eine Auswahl sei-
ner Werke. Die Ausstellung an der Spin-
nereistrasse 29 ist wochentags von 8
bis 12 und von 13.30 bis 17.30 Uhr geöff-
net. Sie dauert noch bis Samstag (Finis-
sage von 13.30 bis 16 Uhr). (e)
www.artcorner.ch;www.arteghenhzi.ch.

Rapperswil Ausstellung noch bis Samstag

Atelier Ghenzi zeigt Herold
Uznach

Der Ten Sing führt
ein Musical auf

«Hauptsach gsund» ist ein Musical
mit viel Humor und vielen bekannten
Liedern. Der Ten Sing Uznach führt es
am Samstag, 11. Dezember, um 20 Uhr
in der evangelischen Kirche in Uznach
auf. Mit viel Einsatz, Engagement, Moti-
vation und Spass ist das neue Projekt
des Ten Sing Uznach entstanden. Isa-
belle Tschugmall hat das Stück geschrie-
ben und Flurina Ruoss die passende
Musik dazu arrangiert.

Ein Musical mit Theater, Tanz und
Gesang, das jedem Besucher ein Lä-
cheln auf die Lippen zaubern wird. Mit
Humor und rockigen Liedern möchte
der Ten Sing Uznach zeigen, was ihrer
Meinung nach wirklich wichtig im Le-
ben ist. Kummer, Orientierungslosigkeit
und Hektik sind Begriffe, die oftmals
den Alltag prägen. Bei diesen negativen
Einflüssen kann man nur ermunternd
sagen: «Hauptsach gsund»! (e)

Samstag, 11. Dezember, 20 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Weitere Konzerte: Sonntag, 12. Dezember,
16 Uhr, Schulhaus Mettlen, Pfäffikon ZH; Sonn-
tag, 19. Dezember, 16 Uhr, Schulhaus Haslen,
Uznach.

Gommiswald

Fondueplausch
und Friedenslicht

Der 4. Dezember war ein besonderes
Datum für die Jubla Gommiswald, denn
noch nie zuvor hatte deren Fondue-
plausch so viele Besucher. Neben den
verschiedenen Fondue-Arten kamen die
Gäste auch in den Genuss einiger von
der Jubla kreierten Getränke. Doch das
Jubla-Jubiläumsjahr ist mit diesem An-
lass noch nicht zu Ende. Am Donners-
tagabend, 23. Dezember, holen die Ju-
bla und Interessierte das Friedenslicht
von Rieden nach Gommiswald. Die
Übergabe des Lichtes findet um 18.45
Uhr in der Pfarrkirche Rieden statt. (e)

Amden

Über 200 Kinder
pro Tag
Die Ski- und Snowboard-
schule von Amden freut sich
auf den Winter.

«Wir haben das zweitbeste Ergebnis
erzielt, seit die Skischule Amden be-
steht», erläuterte Beat Gmür, Leiter der
Schweizerischen Ski- und Snowboard-
schule von Amden (SSSA). Anlässlich
der Hauptversammlung blickte man auf
den vergangenen Winter zurück und
teilte schon mal die Lektionen ein für
die kommende Saison. Die einfachen
Pisten im Arvenbüel-Gebiet sind ein Hit
für Kinder und erwachsene «Lernfah-
rer». Die Zusammenarbeit mit dem
Bahnpersonal klappt bestens. Das be-
tont nicht nur Präsident Koller, auch die
Gäste rühmen das freundliche, hilfsbe-
reite Personal.

Eine besondere Ehrung erfuhr Willi
Büsser. Er unterrichtet seit 40 Jahren.
Längst sind Kinder und Grosskinder sei-
ner ersten Klienten bei ihm in der Aus-
bildung. Da der Skischulleiter aus ge-
sundheitlichen Gründen mitten in der
Saison wochenlang ausfiel, oblag die
Organisation der Lektionen dem Skileh-
rer Willi. In seiner ruhigen Art meisterte
er die Zusatzaufgabe. Insgesamt wur-
den 6900 halbtägige Lektionen erteilt.
In Spitzenzeiten wurden pro Tag über
200 Kinder betreut. (e)
Infos unter www.amden.ch oder Beat Gmür,
Telefon 055 611 11 15 oder 079 393 14 54.

Gommiswald

Ein Dank für
die Freiwilligenarbeit

Am Samstag lud die Kirchgemeinde
Gommiswald ihre Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Pfarrei zum Helfer-
tag ein. Dieser Anlass gilt als Dank für
das Engagement und die geleisteten
Arbeiten in der Pfarrei St. Jakobus. Das
Dorfleben wird durch viele verschiede-
ne Gruppierungen geprägt. Die Kirch-
gemeinde übernimmt einen wichtigen
Teil im sozialen Gefüge eines Dorfes.
Dabei werden viele Stunden auch frei-
willig und fast um «Gottes Lohn» ge-
leistet.

Am Vormittag stand ein Besuch im
Ortsmuseum Uznach auf dem Pro-
gramm. Die rund 35 Personen erlebten
einen interessanten Einblick in die ver-
gangenen Zeiten von Uznach und Um-
gebung. Im Restaurant Frohe Aussicht
erwartete die Schar ein feines Mittag-
essen, und anschliessend bedankte
sich Kirchenverwaltungsratspräsident
Peter Hüppi bei allen für ihren Einsatz
zum Wohle der Pfarrei und deren Be-
völkerung.

Der Präsident nutzte auch die Gele-
genheit, um über den Neubau des Pfar-
reizentrums zu informieren. Die Vor-
arbeiten im Friedhof und die Sand-
steinmauer sind bereits erstellt. Im Feb-
ruar wird das alte Pfarrhaus abgebro-
chen, und im März hofft der Kirchen-
verwaltungsrat, den Grundstein für das
neue Zentrum legen zu können. Den
Nachmittag verbrachten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in geselliger
Runde und nutzten die Gelegenheit, um
sich gegenseitig auszutauschen. (e)

Rapperswil-Jona

Feiern im
Kapuzinerkloster

Verschiedene Feiern im Kapuziner-
kloster laden zu Stille und Besinnung
ein: Meditationen am Do, 9., Sa, 10., Di,
14., Do, 16., und Sa, 18. Dez., jeweils
von 7 bis 7.30 Uhr. Lichtgottesdienste
am Fr, 10., und Fr, 17. Dez., jeweils um
19.30 Uhr. Heiliger Abend, Fr, 24. Dez.:
um 17 Uhr Weihnachtseinstimmung,
um 22.30 Uhr Mitternachtsgottesdienst.
Weihnachten, Sa, 25. Dez., um 9.45
Uhr: Eucharistiefeier. Silvester, 31. Dez.:
Jahresausklang um 17 Uhr. Jahresüber-
gang von 23.45 bis 0.15 Uhr. Sa, 1. Ja-
nuar, um 9.45 Uhr Eucharistiefeier. (e)


